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Doch ohnehiın mıt diesen Zeılen. Vor der Rıesenleistung des Meı-
der Epigraphiker können und wollen S1e 1Ur ermutigend danken un

bescheiden ANTECSCN. Josef Fınk

LDO NESTORI Repertorıo0 topografico delle pıtture delle catacombe
ToOoOMANe Roma Sotterranea Cristiana per GCGUra del Pontiticıo Istiıtuto dı
Archeologia Cristiana. Citt  x de] Vatıcano 1975 X un: 270

Der Vertasser bezeichnet die exakte topographische Bestimmung und
die Inhaltsangabe jeder 1n den Katakomben och vorhandenen Malerei als
Ziel dieses Repertorıiums, mıt dem eıne Basıs geschaffen werden soll für
die Erneuerung des yroßen Werkes VO Joseph Wilpert über „Dıie Male-
reıen der Katakomben Roms“, das 1903 erschien. Seitdem siınd viele Ceut

Entdeckungen iın der Welt der römiıschen Katakomben gemacht worden.
Der II1 Internationale Kongrefß der Christlichen Archäologie hatte daher
1969 1ın Barcelona eine dıesbezügliche Resolution verabschiedet, deren
Auswirkung 1ın Nestoriıs Publikation vorlıiegt.

Sıe erhebt den Anspruch eıner praktischen Nützlichkeit für die Ertor-
scher der trühchristlichen Malereı. S1e führt, 1M orofßen un SanNzZCNHN em
Salzburger Itınerar tolgend, alle ekannten Katakomben miıt Malerejen VOT
un: fügt eın Verzeıichnis der geläufigen Katakombennamen beıi Dıie beige-
gebenen Pläne, auf vorhandenen fußend, revıdiert un berichtigt, durch
Farbe dıe Stockwerke scheidend, ermöglıchen die Lokalisierung jeder Male-
rei Dazu dient eıne durchlaufende Numeriıerung der Kammern un Stel-
len, denen sıch Malereien befinden. Dıiıe Numerierung tolgt 1mM allgemeinen
dem praktischen Wegverlauf 1n jeder Katakombe. Ich habe in mehreren
Fällen die Brauchbarkeit des Systems Ort un Stelle geprüft un gut
gefunden. Fuür jede Katakombe 1St die Konkordanz der Zählung miıt
Wiılpert un gegebenenfalls mıt anderen Werken der Katakombenforschung
festgehalten.

Schliefßlich die Malereien selbst. Fuür jede Anlage werden samtlıche
Darstellungen beschrieben un benannt. Dıiese Kataloge stellen den gröfßten
eıl des Werkes dar Eın Index der Namen un Sachen trıtt hınzu. Es wırd
das Bıldmaterial, SOWelt ecsS be;i Wilpert vorhanden iSt, zıtlert. uch CI -

öffentlichte Aquarelle sınd ın diese Zitatiıon einbezogen. ıbt N eın
Wiılpertsches Bıldmaterıal, werden Bıldwiedergaben in anderen Publikatio-
NCN ausgewı1esen. In besonderen Konkordanzlisten 1St schliefßlich das Nega-
tivmaterijal Aaus dem Archiv der Pontiticıa Commissıione dı Archeologia
Sacra für alle Katakomben aufgeführt. Dıie publızierten Wılpertschen Ab-
bildungen sınd auch 1ın eıner Konkordanzliste ach einzelnen Katakomben
(mıt Hıiılfe der durchlaufenden Zählung) aufgeschlüsselt.

Im Tıtel ISt VO  ; Topographie un Malereıen die ede ber INa  —3 MU
beachten, da{fß die Topographie 11UT der Lokalisierung der Malereijen dient.
Deshalb hat der Vertasser darauf hingewiesen, daß 1n den Plänen keine
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exakte Vermessung un Aufnahme der einzelnen Katakomben
werden darf Eın solches Ziel hätte die Herausgabe des Werkes nahezu
ıllusorisch gemacht. Denn dıe meılste Vorarbeıt müfiste erst och geleistet
werden. Natürlich mu S1€e 065 einmal. Wıe beschwerlich beispielsweise 1STt C3y
da{fß VO der verhältnısmäfßig kleinen Anlage der Neuen Katakombe
der Vıa Latına keıne exakten Vermessungen vorliegen. Fuür andere Z öme-
terıen gilt dasselbe. ber INa  ; annn Nestoriıs Argument gelten lassen, da{ß
tfür eıne Topographie der Malerejen das VO ıhm Gebotene genugt

Das amn meısten Problematische seınem Werk sınd mIır die „Inhalts-
angaben VO jeder och vorhandenen Malerei 1n den Katakomben“. Dies
hieße doch, da{(ß dıe Ikonographie komplett erforscht sel; das Gegenteıil 1STt
der Fall Man könnte SagcNh, der Verfasser Z1bt die Erstdeutungen, W

durchweg in der lat Lut ber 1m Programm S 1X) eım Katalog
der Gemälde als ausdrückliche Aufgabe die Beschreibung. Dıiese 1St 1aber
ımmer eıne Vorleistung der Ikonographie und führt eıner Konsequenz
für diese. Dann aber 1STt 65 doch eıne unmöglıche Sache, 1 weıtesten Umfang
be] unklaren Fällen alte un ıcht 1Ur fragwürdige, sondern oftmals ber-
holte Deutungsversuche als unwidersprochen einzıge Bezeichnungen ZU-
gyeben. Die „Schleierübergabe“ ın Priscilla stimmt nıcht; N handelt sıch
Szenen Aaus dem Leben einer verheırateten Ta Dextrarum lunct10 un
Mutterschaft. Dıie Prophezeiung des Isaıas 1St längst als solche des Balaam
erkannt. Ferruas nıcht haltende neutestamentliche Deutungen der
Vıa Latına werden wıederholt. Und annn doch Ferruas „Verkündigung“
1ın der dortigen Kammer eıne nachträglıche, autf Fasola zurück-
gehende Deutung „Begegnung Judas mMIıt Tamar (%) als einzıge angegeben.
Dıie Entscheidung für diese Bezeichnung 1m „Repertori0“ 1St eıne Stellung-
nahme Nestoriıs. Hat ın den vielen anderen Fällen keine eigene Stellung-
nahme? Was stellen die ıkonographischen Kataloge dar? Antıquierte Zettel-
kästen? Dıies ware eıner wissenschaftlichen Leistung nıcht gemäß. der
Fortschritt? Der ware allerdings SOZUSASCH 1mM Ansatz steckengeblieben.

Es 1St klar, woher die Schwierigkeiten kommen. Es soll eın w1ssen-
schafrtliches Arbeitsinstrument dargeboten werden. Dies annn eın technı-
sches se1ln. Und eın techniısches ann eın wıssenschaftlich befriedigendes
se1n. Das wıssenschaftliche 1St ohne Forschung ıcht eisten. So mu{fßte 114  ;

eınen Mittelweg suchen. Dıie gesicherten, allgemeın akzeptierten Deutungen
haben auf Verwendung be1 der Identifizierung der Gemälde eınen legıtımen
Anspruch. Be1 den übrigen mussen die Kontroversen, jedenftalls die haupt-
sächlichen, gENANNT werden: ıhre Auflösung 1St versuchen, vertretbare
Bezeichnungen sollten gefunden werden. Offtfenes 1STt offen Zzu lassen.

Die SsStaunenswert Leistung dieses Repertoriums 1St eiınmal mehr eın
Beispiel dafür, w 1e heute weniger  Ästhetik un mehr Sachlichkeit in der
Archäologie getrieben wiırd. Dies 1STt berechtigt, aber Erst sinnvoll bei kom-
pletter Umfassung der Sachen. FEın praktisches Buch wırd unpraktisch, WenNnn
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es sovijel Überholtes mitschleppt. Ich verkenne den Nutzen ıcht un
erfahre ıh selbst be] der täglıchen Arbeit dankbar. ber SOWEeIlt
hınter dem Fortschritt zurückbleiben, nachdem WIr 19088 se1it Wılpert re1-
viertel Jahrhundert lang 1Intens1ıv trühchristliche Ikonographie betrieben
haben? Nıcht WerTr den Wilpert karteimäfisıg sortıiert, sondern WeTt ıh durch-
torstet un VO den zeiıtgebundenen unhıstorischen ikonographischen Eın-
tällen treimacht un mıt dem gereinıgten Wılpert dıe Nach-Wilpert-For-
schung verbindet, erwirbt sıch das Verdienst des Neuen Wilpert, der uns

heute vorschwebt un nötıg ware. Josef Fink

ENGELBERT KIRSCHBAUM 5 ] Dıiıe Gräber der Abpostelfürsten (St DPe-
LGr un St Paul in Rom) Mıt einem Nachtragskapıtel VO Ernst Dassmann.
Drıtte, NEeUu bearbeitete un erweıterte Auflage. Socıietäts- Verlag: Frank-
furt 1975 294

La prıima edizione nel 1957 la seconda ne] 1959 Secondo 11
proem10 alla edizione, SCINDIC nella lingua tedesca, scr1ıtto dal]
prof. Ernst Dassmann, ı] Kıirschbaum 11 28 1970,

portare a ] ermıne la revisione de] SUOo lıbro, Orma1ı divenuta necessarıa.
C1 nO  e} OSTaANTe, QqUESTO libro viene pubblicato, 1ın9 nella SU forma
de] l959, anche 11 in cert1 puntı e stato daı lavoriarcheologici
eftettuatiı dopo ı] 1959 DPer evıtare interventı nel scr1ıtto da] Kırsch-
baum, le necessarıe „correzıon1“ veENSONO 1in capıtolo comple-
mentiare SscCrHItto dal prof. Dassmann cfr 14, 223—248).

11 SUO capıtolo (Nachtrag) sıgnıfıca ımportantıssımo, sobri0 eoblett1vo
r1assunto, intitolato: „Ist DPetrus wiıirklıch darın?“ „E DPıetro verament la
dentro?“ 11 capıtolo S1 divide in paragrafı: Una ritardata;
L’argomentazıone della professoressa Margherita Guarduccı; Le riıflession1
dı Kırschbaum: rıtrovamentı dı OSSa la venerazıone delle relıquıie.

11 lavoro dı Dassmann 12 molto CONCISO condensato: farne AaNCOTA

‚r1assunto“ signıfıcherebbe qUESTLO CONtLENUTO distruggere 11 SUOo

La miglıor soluzıone ed 11 p1u efficace contriıbuto PCI l’archeologia
crist1ana LOINAaNAd sarebbe dı tradurlo semplicemente ed in1ız1are dıialogo.

Con attenzione rıspetto Dassmann le spiegazıon1 le rag10n1
dı Guarduccı, anzıttutto riguardo alla famosa proveniıente dal
INUTITO “  D 2 analızza ] loro valore „dimostratiıvo“, meglio: chiede quale S12
(pPPp 232—40). Po1 alle rısposte alle „obiezion1“ de] Kırschbaum:
ın n  9 in ogn1 aftermazıone dı Guarduccı1 S1 potrebbe TOVAare

debole, dı NESSUNA S1 DuUO dimostrare che S12 totalmente CrTONCA,
della contusa s1ıtuazıone archeologica, che rıguarda specialmente le

OSSda, dopo 11 m1ıster10so iıntervento de]l IMOonNns, Kaas. erÖö: „Se Correntiı
tra le OSSa nella da]l IN1UTIO de] graffiti ha TOVATO rest1 del cranıo

queste OSSa SONO da consıiderarsı COMe reliquıe autentiche dı Pıetro, allora


